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In: ###

Die IBA Emscher Park, dieses einzigartige regionalstrukturelle Unternehmen im Ruhrgebiet, hat das Glück gehabt, daß ein freundlicher Mensch wie in einer langen Wanderung eine große Anzahl von Mittätigen der IBA aufsuchte, sie intensiv befragte und dies mit dem Tonband aufzeichnete. Dem Produkt sieht man nicht unmittelbar an, daß dies klassische Oral History ist, d. h. Geschichtsschreibung mit mündlichen Quellen. 

Je weiter wir uns vom Erscheinungs-Datum des Buches entfernen werden, desto mehr wird das umfangreiche Buch, das aus diesen Gesprächen von großer Nachdenklichkeit entstand, ein außerordentlich wichtiges Dokument werden. Denn eine Fülle anderer Publikationen in einem Strauß von Disziplinen der Wissenschaft und der Gestaltung leisten zwar sehr viel und verdienen hohen Respekt, aber dieses Buch schließt eine Menge Lücken - und mehr als das: Obwohl am Ende der IBA-Dekade entstanden, stellt es geradezu das Fundament des IBA-Unternehmens in sehr lebendiger Weise dar. Es birgt in sich, aus den Gesprächen der Tätigen, die Ausgangs-Philosophie, es erzählt von den Möglichkeiten und Schwierigkeiten der Realisierung und es resumiert am Ende sowohl freudig wie auch kritisch. 

Der Zugangs-Weise spürt man die Subjekt-Orientierung an. Dies ist ein herrlicher Vorteil: Es wird deutlich, daß diese Region und die IBA von Menschen erlebt und für Menschen gemacht ist. 

Der Autor, in Jahrzehnten erfahren, hätte Norbert Elias mit dessen These gefallen, daß es um eine Balance von Teilnahme und Distanz geht.   

Die Erzähl-Weise des Buches ist zugleich einfühlsam, ernst und zugleich leichtfüßig. Ich habe es wie eine Kette von Reportagen von einer Reise gelesen, - mit Vergnügen auch auf der Bank vor der Tür meines Siedlungshauses und um Mitternacht. 

Der aufmerksame Leser wird in dieser Geschichte der IBA, die sich im besten Sinne des Begriffs in Geschichten zeigt, sehr viel Überraschendes entdecken, das gewöhnlich nicht dargestellt wird: Hintergründe, erhellende Schlaglichter, Personen, Geflechte, Verhaltens- und Handlungsweisen, Vorgehen, Problemlösungen. 

Der freundliche Autor ist Manfred Sack, seit Jahrzehnten Architektur-Kritiker der Wochenzeitschrift "Die Zeit". 

Dieses Buch ist gearbeitet ohne manche kurzatmige und geschnörkelte Sprach-Attitüde, die wir aus diesem Publikations-Genre kennen. Der ausgebreiteter Text besticht durch die Kraft seiner Recherche und seine Genauigkeit - und daher gehört er in jede Wissenschafts-Bibliothek gehört. 

Zugleich ist er auch noch eine Aufforderung an Wissenschaft, den Blick zu erweitern: zu Autoren, die zum Sachverhalt beizutragen vermögen kraft intelligenter Wahrnehmung und Verarbeitung, - auch wenn sie dafür keine oder keine zunftgemäßen Titulaturen vorweisen. Dafür müssen sie nicht Jahrhunderte im Grab liegen wie Wilhelm Heinse. Wir können die Erfahrungs-Kraft der Zeit-Genossen ähnlich respektieren wie die historischer Literaten. Alles, was genau recherchiert und dargestellt wird, ist bereits am nächsten Tag eine historische Quelle. Ein vorzügliches Beispiel dafür ist dieses Buch. 

Manfred Sack hat durch seinen Beruf als Journalist die Fähigkeit der neugierigen und komplexen Wahrnehmung. Auch die IBA war ein komplexes Unternehmen. In ihr spiegelt sich ein Paradigmen-Wechsel: von relativ reduzierter Fachplanung zu einem geographischen Spektrum und Subtilität des Planens. Der Motor dafür war der Geograph Karl Ganser. 

Der oft geäußerte Vorwurf des Dilettantismus, wenn es um Komplexität geht, hält überhaupt nicht stand. Denn: Es ist in dieser komplexen Gesellschaft eine ganz hohe Kunst, mit der Komplexität arbeiten zu können. Dies gilt sowohl für die IBA-Planer wie für den Autor des Buches, das in der Lage ist, den vielschichtigen Sachverhalt glänzend auszubreiten. Eine der vorzüglichsten Fähigkeiten, die keineswegs im Hauptstrom der Zeit liegt, zeigt sich bei beiden: die Lust am gesamten Leben - und in den Wissenschaften am Interdisziplinären. 

Sachdienlich und angenehm ist, daß Manfred Sack sich überhaupt nicht auf den Jahrmarkt der Eitelkeiten einließ, der in seinem Gewerbe als eine besonders gefährliche Verführung droht. So entstand ein lebendiges, aber ganz unaufgeregtes Buch mit einer feinen Rhythmisierung. Der Musik-Kenner Manfred Sack hat dies wohl aus seiner allerersten Profession als Musik-Kritiker in seine dann lang folgende als Architektur-Kritiker übernommen. 

Die geradezu literarische Erzählweise unterscheidet sich nicht nur als Darstellung von vielen anderen Publikationen, die von der IBA selbst oder über die IBA geschrieben wurden, sondern sie hat auch Sichtweisen, die in der Lage sind, viel Spannendes mit großer Unmittelbarkeit festzuhalten. Dies geht meist unter, weil die üblichen Genres über ihrer analytischen Methode häufig das Prozeßhafte übersehen. 

Selten erhielt ein Entwicklungs-Projekt ein solches Buch. Es ist keine konventionelle Wissenschafts-Publikation, aber für die Wissenschaften äußerst brauchbar - und dadurch eben doch ein Wissenschafts-Buch. 

Schade nur, daß in der IBA-Dekade "Die Zeit", für die u. a. Manfred Sack schrieb, dem IBA-Unternehmen viel zu wenig Aufmerksamkeit widmete. Was da intern ablief, wissen wir nicht, aber vielleicht hat deshalb Manfred Sack dieses Buch geschrieben. 

Angesichts dieses vorzüglichen Werkes und dem oft dazu kontrastierenden Feuilleton vom Jahrmarkt der Eitelkeiten darf man sich fragen, wie begrenzt die Wahrnehmungs-Fähigkeit großer Zeitungen für substantielle Unternehmen ist. 

Es gibt kein Buch, das umfangreicher und differenzierter, bohrender und nachdenklicher, anschaulicher und nachvollziehbarer die IBA vor Augen führt. Es hält eine Gegenwart fest, die zur Vergangenheit wurde, damit sie in der Gegenwart als Zukunft weiterwirken kann. 
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